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Nr. 175. 


Witos und Dmowsli. 


Nachklänge zum Poſener Aufenthalt des Miniſter⸗ 
5 präſidenten Witos. 

Aus den nunmehr bekannt gewordenen Einzelheiten des 
Aufenthalts des Miniſterpräſidenten Witos 
in Poſen geht hervor, daß den Miniſterpräſidenten der 
ehemalige Abgeordnete Raczkowski und der Gymnaſtal⸗ 
lehrer Michal kiewiez, der zum Leiter der Propa⸗ 
ganda - Abteilung im Präſidium des Miniſterrats 
guserſehen ift, begleitet haben. Der Zweck der Reiſe des 

iniſterpräſidenten ſoll, dem „Kurjer Poranny“ zu⸗ 
olge, der geweſen ſein, Roman Dmows ki zur Annahme 
des Portefeuilles des Außen miniſters zu bewegen 


und einen Kandidaten für den Finanzminiſterpoſten 


ausfindig zu machen. 
In der Unterredung mit Dmowski wies, wie dasſelbe 
latt meldet, der Miniſterpräſident auf die Mißerfolge 
unſerer Außenpolitik ſowie den Mangel an Autorität des 
Miniſters Seyda im Auslande und die ſich hieraus für 
den polniſchen Staat ergebenden Schäden bin und ſuchte den 
Führer der Nationaldemokratie zu überreden, den Poſten 
des Außenminiſters zu übernehmen. Dmowski ließ 
ich jedoch nicht dazu bewegen, und nahm den Vor⸗ 
ſchlaa nicht an. f 
. Dasſelbe Los erfuhren die Bemühungen des Miniſter⸗ 
Präfidenten, die auf die Entdeckung eines Finanz⸗ 
miniſters abzielten. Dieſes Portefeuille ſoll dem 
Stadtpräſidenten- von Poſen, Ratajski, ange⸗ 
boten worden ſein. 
Nach weiteren Informationen des „Kurjer Noranuv“ 
wird in kurzer Zeit die aber malige Ankunft des 
Minifternräfidenten in Poſen erwartet. Diesmal 
ſoll ſeiner Ankunft ein beſonders feierlicher Charakter ge⸗ 
geben werden, um den peinlichen Empfang, den Witos in 
5 während der Vorwahlzeit erfahren hat, zu verwiſchen. 
Damals wurde Witos von Anhängern der heute mi! im 
verbündeten Nationaldemokratie kätlich angegriffen. D. Red.) 
Im Zuſammenhang mit der Konferenz des Miniſter⸗ 
keandenten Witos mit dem Führer der Nationaldemo⸗ 
katie, Roman Dmowski in Poſen, find in den Wandel⸗ 
gängen des Seim hartnäckige Gerüchte im Umlauf, daß 
Witos in der Tat Dmowski das Portefeuille des Außen⸗ 
Feu bers angeboten und daß Dmowski dieſes Ange⸗ 
ot nicht abgelehnt habe, wie es urſprünglich hieß. 
55 ſoll jedoch die übernahme des Außenminiſteriums von 
Iner Reihe von ſchwer wiegenden Bedingun⸗ 
gen abhängig gemacht haben. 
In erſter Linie fol Dmowski gefordert haben, das Ver⸗ 
hältnis zu Rußland im Sinne e iner polniſch⸗ 


kuſſiſchen Annäherung unter gleichzeitiger Wah⸗ 


rag beſſerer Nachbarbeziehungen zu Deutſch⸗ 
; a ud einer Reviſion zu unterziehen. Wie der War⸗ 
n „Nasz Kurjer“ erfährt, nimmt Miniſterpräſident 
74 tos dem Programm Dmowskis gegenüber eine gün⸗ 
nige Stellung ein. 

Was den bisherigen Außenminiſter Seyda anbetrifft, 


75 To iſt demſelben Blatt zufolge ſeine Stellung hauptſächlich 


Paſſus, daß 


ah dem Grunde erſchüttert, daß feine Beziehungen zu dem 
tea zb ſiſchen Geſandten Panafieu ſich bedeu⸗ 
2 nd verſchlechtert haben. Dieſer Umſtand ſoll die 
Arſache für den Abſatz in dem Expoſé Seydas geweſen fein, 
die Ruhrfrage behandelte, ganz beſonders für den 
1 ſich „an der Ruhr die Geſchicke Polens ent⸗ 
"Heiden ſollen“. Aber | 
71 * \ i 
Noch immer geſchehen Zeichen und Wunder. 
* or wenigen Monaten erſt wurde Herr Witos in Poſen 
ne faſziſtiſchen Methoden behandelt, heute wird er PAR 
Wit Morgen ſogar feſtlich empfangen. In Tarnow hat Herr 
einer — dem „Czas“ zufolge — von der Notwendigkeit 
Ex r „Expanſion nach Oſten“ gefpzoden, jebl läßt man dieſer 
wil aon nur einen wirtſchaftlichen Mantel und morgen 
Thank der Hohe Rat zu einer „polniſch⸗ruſſiſchen Freund⸗ 
Me bekennen. RER, 
innert Seyda hat den Franzoſen in ſeiner Programmred 
ſiegert, daß an der Ruhr auch über Polens Geſchick ent⸗ 
5 en würde. Die Franzoſen haben mit ihrem Abenteuer 
belaſt genug Laſten übernommen; ſie können dieſe Mehr⸗ 
Pan Haß mit „Polens Geſchick“ nicht ertragen. So iſt Herr 
afieu mit der Form der Sympathiegdreſſe des Herrn 
Daß der franzöſiſche Geſandte den 


Aude nicht zufrieden. 
DILL, it jeibitwerftändti änitä 
nt dlich mit dem Weſen der Souveränität 
Mithte Staates nicht vereinbar. 5 b 
aweifehfpeit dieſer Warſchauer Information entſchieden be⸗ 


ſänsdte Vergänglichkeit aller irdiſchen Gedanken und die 
fich ge Bewegung im wechſelnden Spiel der Kräfte zeigt 
ane in den außenpolitiſchen Forderungen des aner⸗ 
eg: geiftigen Führers der Nationaldemokratie: Ro⸗ 
Dmowski. Als Hauptpunkt ſteht in feinem Pro⸗ 
Most ruſſiſch⸗polniſche Annäherung. Da aber in 
Volſchen bis auf unbeſtimmte Zeit die wenig ſtandesgemäßen 
Ihn chewiſten regieren und da das Deutſche Reich zurzeit 
reullactig am Boden liegt, iſt Herr Dmowski in der er⸗ 
j en en Lage, die ſeit langem gefpannten deutſch⸗polni⸗ 

Beziehungen einer Reviſion zum beſſeren zu unter⸗ 


!Diehen. 


cktritt eines nichtfranzbſiſchen Außenminiſters verlangen 
Wir möchten daher die, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Vielleicht iſt allein der „in nationaler Hinſicht“ völlig 
unbelaſtete Herr Dmowski in der Lage, eine völlig ſelb⸗ 
ſtändige polniſche Außenpolitik zu führen, die in ihrer Kon⸗ 
ſequenz ſelbſt Herrn Panafieu hier und da eine zartere 
Rückſichtnahme aufnötigt. Die leider oft zu beobachtende 
Virtuoſität, ſich jederzeit umzuſtellen, wie Laune und Augen⸗ 
blick es gebieten, kann nicht jedem Menſchen und Miniſter 
als Auszeichnung angerechnet werden. Aber Herr Roman 
Dmowski hat trotz aller Bannflüche gegen das Deutſchtum, 
die wir uns immer verbitten werden, ſoviel Klugheit und 
Charakterſtärke in ſeinem keineswegs bedeutungsarmen 
Leben verraten, daß er ſelbſt eine „Umſtellung“ — mag ſie 
nun von Zeit oder von Dauer ſein — vertragen kann. Sie 
wird feiner Konſequenz keinen Abbruch, unſerem Staat 
keinen Schaden tun. 


Aus den Sejmkom miſſionen. 


Die Finanzkommiſſion des Seim hat die Geſetzvorlage 
über die Vermögensſteuer in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen, ſo daß die Steuer noch in der laufenden Woche 
vor das Plenum gelangt. Der Ertrag der Steuer iſt auf 
eine Milliarde Goldfranken veranſchlagt worden. Die 
Steuerzahler, die dieſe Summe dem Staat abtreten werden 
müſſen, wurden in folgende Kategorien geteilt: die außer⸗ 
halb der Stadtkreiſe begüterten Grundbeſitzer werden zu⸗ 
ſammen 500 Millionen Goldfranken zahlen müſſen auf die 
Induſtriellen der erſten fünf Kategorien und die Kaufleute 
der erſten zwei Kategorien entfallen 375 Millionen Gold⸗ 
franken, auf die übrigen Steuerzahler 125 Millionen. 

Das Geſetz über die Vermögensſteuer wurde geſtern 
auch in dritter Leſung angenommen. Zum Referenten dos 
Projekts im Sejmplenum wurde der Abgeordnete Wierzbieki 
(Nationaler Volksverband) gewählt. 


Da die Steuer infolge techniſcher Schwierigkeiten erſt 
vom Jahre 1924 an eingezogen werden ſoll, regte der Na⸗ 
tionale Volksverband an, in dieſem Jahre zur Sanierung 
der Finanzen eine außerordentliche Danina zu erheben. 


Nie Tſchechoſlowalkei 
erlennt die polniſchen Grenzen nicht an. 


Der Prager Korreſpondent des „Berliner Börſenkurter“ 
berichtet im Zuſammenhang mit der Konferenz in Sinaja, 
daß die Haupturſache der Nichtaufnahme Polens in die 
Kleine Entente der entſchiedene Proteſt Beneſchs 
gegen die Anerkennung des Rigaer Traktats 
geweſen ſei. Der Korreſpondent ſchreibt: Beneſch iſt — 
gleich allen verſtändigen Menſchen in Europa — davon über⸗ 
zeugt, daß die Rigaer Grenzen ſich nicht aufrechterhalten 
laſſen, und daß der gegenwärtige Beſitzſtand Polens in 
keinem Falle von langer Dauer ſein kann.“ 

(Woher hat Herr Beneſch ſeine prophetiſche Wiſſenſchaft? 
Er ſollte lieber ſein eigenes unmögliches Staatsgebilde, in 
dem die Tſchechen nur eine Minderheit bilden, mit 
Kaſſandra⸗Augen betrachten! D. Red.) ge 


our nenen polniſch⸗ Danziger 
Verhandlungen. 


Die volniſche Regierung hat den volniſchen General⸗ 
kommiſſar in Danzig Pluciaski zur Führung der Ver⸗ 
handlungen mit Danzig ermächtigt. die durch Beſchluß des 
Völkerbundrates vom 7. Juli d. J. Polen und Danzig als 
Ausweg aus ihrem Konflikt anheimgeſtellt worden ſind. 
Die neuen Verhandlungen ſollen die polniſch⸗Danziger Be⸗ 
ziehungen in ihrer Geſamtheit umfaſſen. Im Sejmausſchußz 
für Auswärtiges erklärte Plucinski, die neuen Verhand⸗ 
lungen würden ein Gutachten des Sekretariats des Völker⸗ 
bundrates über die einzelnen zwiſchen Polen und Danzig 
ſtrittigen Fragen zur Grundlage haben; dieſes Gutachten 
ſtelle das Ergebnis von Sir Eric Drummonds Reiſe nach 
Danzig und Warſchau dar und ſei bisher bei der Beratung 
der Danziger Frage im Völkerbundrate nur in mündlicher 
Form bekanntgegeben worden. Das Gutachten ſoll kein e 
obligatoriſche Bedeutung haben und feine prak⸗ 
tiſche Bedeutung werde ſich erſt im Laufe der Verhandlungen 


erweiſen. 
Aanidation polniſcher Stantsangehöriger. 
N Jnterpel ation x 


des Abg. Naumann und Genoſſen an 
Miniſterpräſidenten betr. das rechtswidrige 


den Herrn 


des Liquidationsamtes. Vorgehen 
Wir haben wiederholt darüber Klage führ 
daß das Siqufbationzamt Liaufdakionen gegen 


Deutſche einleitet, die bisher ſtets als po 4 
Staatsbürger gegolten haben, und daß es ſich ar 05 
fugt hält, entgegen der allein maßgebenden Anſicht der zu⸗ 
ſtändigen Behörden oder aber ohne die letztinſtanzliche 
Entſcheidung dieſer Behörden abzuwarten, ſeinerſeits über 
die Staatszugehörigkeit zu entſcheiden. Dieſes geſetzwidrige 
Befinden des ziquidationsamtes über Staatsbürger⸗ 
recht bildet dann die Grundlage des ſchnellſtens durch⸗ 
geführten Liquidationsverfahrens. Auf eine unſerer ein⸗ 
ſchlägigen Interpepllationen hat uns der Herr Miniſter⸗ 
präſident Sikorski in feinem Schreiben vom 30. 4. 28 


Pr. 12 137 ausdrücklich 12 51 Mei pe Entſcheidung über 


das Staatsbürgerrecht ausſ ich die hierfür du 

das Geſetz beftellten Behörden — Staroft, Wojewobe, dur 
ſtes Verwaltungsgericht — berufen find, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, bob uns hierdurch der volle NRehtsihug gewäh⸗⸗ 
eiſtet fei." ah, 


Gleichwohl ſetzt das Liqtidationsamt fein illegales 


Verfahren fort und ſucht die Liquidation auch weiter 
gerade gegen ſolche Grundbeſitzer durchzuführen, deren pol⸗ 


niſches Stantsbürgerrecht bisher unbeſtritten war, und die 
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nunmehr — nach Anfechtung ihres Staatsbürgerrechtes — 
die Entſcheidung der zuſtändigen Behörden — Starpſt, 
Wojewode, Oberſtes Verwaltungsgericht — angerufen 
haben. In den meiſten Fällen ſchweben die Sachen zurzeit 
vor dem Oberſten Verwaltungsgericht, in anderen Fällen 
iſt noch nicht einmal die Entſcheidung des Wojewoden er⸗ 
gangen. i ß 
Auf eine perſönliche Vorſtellung des Mitunterzeichneten, 
Abgeordneten Domherrn Klinke, wurde heute von dem 
Referenten des Hauptliquidationsamtes ausdrücklich ex⸗ 
klärt, daß das Liquldationsamt die Entſchei⸗ 
dung, und zwar die durch kein Rechtsmittel anfechtbare 
Entſcheidung, auch über das Staatsbürgerrecht 
für ſich in Anſpruch nehme. - i 
Da durch eine ſolche Auffaſſung jeder Willkür 
gegenüber unſeren deutſchen Mitbürgern Tor und Tür 
geöffnet wird, fragen wir den Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten an: l 
Iſt der Herr Miniſterpräſident bereit, Vorſorge zu 
treffen, daß ſofort alle ſchwebenden Liquidae 
tionen bis zur endgültigen Entſcheidung 
über das Staatsbürgerrecht der Betroffenen 
durch das Oberſte Verwaltungsgericht eingeſtellt 
werden? ; 
Wir führen als beſonders dringliche Fälle an: v. Graß, 
v. Skrbenski, v. Schenck, Frau v. Baudien, v. Klahr, Voge, 
Frau Kunkel, v. Magnus, Frl. Hedwig Naue, v. Fallken⸗ 
hayn. Dlugos, Graf Finkenſtein. N 
In demſelben Falle wandten wir uns mit Schreiben 
vom 13. 2. d. J. an den Herrn Miniſterpräſidenten, mit 
einer Interpellation vom 13. 4. an die Regierung und mit 
einem Schreiben des Vorſitzenden unſerer Fraktion vom 
28. 6. an den Herrn Miniſterpräſidenten. Auf alle dieſe, 
ſowie andere Interventionen in derſelben Angelegenheit 
haben wir bisher keine Antwort erhalten. 5 
Warſchau, den 31. Juli 1923. . 
Die Interpellanten 


Antworten. 


Von der deutſchen Sejmfraftion wird uns mit⸗ 


geteilt: 
Am 4. Juli erhielt die Fraktion von dem Herrn 
Miniſterpräſidenten die ſchriftliche Mitteilung, daß er die 


in einer voraufgegangenen Beſprechung berührten Ange⸗ 
legenheiten dem Innenminiſter Dr. Kiernik mit der 
Bitte um wohlwollende Behandlung überwieſen hätte. 
Wir hatten geglaubt, daß nun endlich einmal wenigſtens 
einige der von uns vorgetragenen Beſchwerden in dem von 
uns gewünſchten Sinne erledigt werden würden. Die erſte 
heute von dem Miniſter des Innern bei uns eingegangene 
Entſcheidung zeigt uns leider, daß wir uns wieder einmal 
bitter getäuſcht haben. Die Entſcheidung hat zum Gegen⸗ 
ſtande die Fälle Jahnentz, Lemke und Koerber. Wir laſſen 
ſie nachſtehend im Wortlaut folgen: 


Bezüglich Artur Jahnentz. 


Der Genannte iſt eſtniſcher Staatsbürger. Das 
beweiſt u. a. die Tatſache, daß ſich zu ſeinem Schutze der 
eſtniſche Geſandte in Warſchau verwendet hat. Als „ä ſt i⸗ 
er Ausländer“ wurde er durch den Pommerelliſchen 
ojewoden aufgefordert, die Grenzen des Polniſchen 
Staates auf Grund des $ 10, II, 17 des allgemeinen Land⸗ 
rechts vom Jahre 1794 zu verlaſſen. 75 
Die Entſcheidung des Pommerelliſchen Woſewoden 
wurde durch das Innenminiſterium im Einverſtändnis mit 
dem Außenminiſterium beſtätigt. Art. 4 des Geſetzes 
über das Oberſte Verwaltungsgericht legt den Verwaltungs⸗ 
behörden nicht die Pflicht auf, die Durchführungihrer 
Entſcheidung aufzuhalten, vielmehr berechtigt er allein 
das Oberſte Verwalkungsgericht, die Ausführung von An⸗ 
ordnungen der Verwaltungs behörden aufzuhalten. Da 
die Verwaltungsbehörden in der Ausweiſungsangelegen⸗ 
heit des Jahnentz keinerlei Weiſung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts erhalten haben, iſt die Behauptung der 
Interpellanten unbegründet, die Verwaltungsbehörden 
wären gehalten geweſen, die Ausweiſung des Jahnentz 


bis zur Entſcheidung ſeiner Staatszugehörigkeit durch das 
Artur Jahnentz 


Oberſte Verwaltungsgericht aufzuhalten. 

Die Behauptung der Interpellanten, 
wäre dadurch polniſcher Staatsbürder geworden, daß er im 
polniſchen Schuldienſt angeſtellt war und daß 
er den vorgeſchriebenen Dienſteid geleiſtet 
hatte, entbehrt der Unterlage, denn, da Jahnentz nur als 
vorübergehende Hilfslehrkraft angeſtellt war, hat er nicht 


das polniſche Staatsbürgerecht auf Grund der Art. 4 und 5 
des Geſetzes vom 20. Januar 1920 erworben. 


Bezüglich Käthe Lemke. 


Die Genannte iſt deutſche Staatsbürgerin; das iſt 
weder durch ſie ſelbſt, noch durch ihren Brotherrn jemals be⸗ 
ſtritten worden. Sie war nach Polen auf Grund eines 
Biſums gekommen, ſpäter hat ihr die Verwaltungsbehörde 
mit Rückſicht auf die öffentliche Ordnung und 


A 


Sicherheit das Recht zum weiteren Aufenthalt in Polen 
| verboten, daher war fie verpflichtet, Polen zu verlaſſen. 


Zur Beurteilung des Nutzens oder des Schadens de 

Aufenthalts der einzelnen Fremden im polniſchen Staate 
find die mir unterſtellten Organe berufen, Deswegen kann 
die Meinungsäußerung der Landwirtſchaftskammer in 


Thorn für den Pommerelliſchen Wojewoden nicht maßgebend 
ſein, der allein für die öffentliche Ordnung und Sicherheit in 
dem ihm unterſtellten Gebiete verantwortlich iſt. Das inter⸗ 
nationale Gewohnheitsrecht hat den Grundſatz aufgeſtellt und 
das deckt ſich mit der Auffaſſung der Staatsſouveränität, daß 
kein Staat verpflichtet iſt, innerhalb ſeines Gebietes ſolche 
Fremdftämmigen zu dulden, die ſich für die Ordnung und 
Sicherheit des Staates ſchädlich erweiſen. h 


Bezüglich der Perſon Koerber. 


Die Beſchwerde des Dr. Koerber über das ihm gegen⸗ 
über beobachtete Verhalten der Verwaltungsbehörden hat 
das Innenminiſterium zum Anlaß genommen, vom Pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden Aufklärungen und Berichterſtattung 
einzufordern. Die Einzelheiten des Verhaltens der 
Verwaltungsbehörden ſind noch nicht bekannt. Nach 
den vorliegenden Daten wurde Koerber als Gutsvorſteher 
beſeitigt, weil er nicht die Obliegenheiten ſeiner Dienſtver⸗ 
pflichtungen erfüllte. Im beſonderen, weil er nicht ordnungs⸗ 
mäßig die Melderegiſter geführt hat, inſofern als er die aus 
Deutſchland nach Neu⸗Jankowiee gekommenen Fremden 
nicht eintrug und ihnen dadurch den illegalen Aufenthalt in 
Polen ermöglichte. 

Bei dieſem Stande der Angelegenheit kann ich nicht an⸗ 
erkennen, daß die Anordnungen des Staroſten in Graudenz 
mit den maßgeblichen Rechtsvorſchriften im Widerſpruch 


ſtehen. 
8 * 


ee deutſche Sejmfraftivn bemerkt zu dieſer 
nwort: 
1. Fall Jahnentz: Davon, daß Herr Jahnentz urſprüng⸗ 
lich eſtniſcher Staatsbürger war, find wir ſelbſt in 
unſerer Interpellation ausgegangen. Der eſtniſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau war aber ebenſo wie wir der Anſicht, daß 
8 das eſtniſche Staatsbürgerrecht durch ſeinen 
intritt in den polniſchen öffentlichen Schul⸗ 
dienſt verloren hätte. Tatſache iſt, und darauf hatten 
wir in unſerer Interpellation hingewieſen, daß Jahnentz im 
öffentlichen Schuldienſt angeſtellt war und daß er den 

Amtseid geleiſtet hatte, deſſen Schlußworte lauten: 
zdeſſen guter Staatsbürger ich ſtets fein werde“. Jahnentz 
hatte beim Staroſten in Graudenz den Antrag auf An⸗ 
erkennung feiner polniſchen Staatsangehörigkeit geſtellt. 
Auf den ablehnenden Beſcheid des Staroſten hatte er ſich be⸗ 

ührend an den Wojewoden gewandt. Nach Art, 4 
des Geſetzes über das Oberſte Verwaltungsgericht iſt nicht 
nur dieſes, ſondern gerade auch der Wojewode gehalten, die 
Durchführung von Maßnahmen auszuſetzen, die der Ent⸗ 
ſcheidung in der Hauptſache (hier Entſcheidung über das 
Staatsbürgerrecht) vorgreifen. Es erſcheint doch geradezu 
unbegreiflich, daß jemand, über deſſen Staatsbürgerrecht erſt 
die zuſtändige Behörde befinden fol, kurzerhand verhaftet 
und über die Grenze gebracht wird. Bei einer derartigen 
Praxis kann ein jeder von uns jeden Augenblick feſtgenom⸗ 
men und über die Grenze geſchafft werden! Das Innen⸗ 
miniſterium hatte ſeinerzeit auf unſere Intervention ein 
Eingreifen zu Gunſten von Herrn Jahnentz zugeſagt, jetzt 
erſt hören wir zum erſten Mal, daß das Innenminiſterium 
. auch das Außenminiſterium die Ausweiſungsver⸗ 
ügung des Wojewoden ausdrücklich gebilligt hatten. Wo⸗ 
durch der 65jährige Herr Jahnentz läſtig gefallen ſein ſollte, 
iſt ſchlechterdings unerfindlich. 

2. Fall Lemke. Fräulein Lemke war ſeit Jahren als 
eigens für dieſen Beruf vorgebildete Aſſiſtentin in der 
Saatzuchtwirtſchaft von Herrn v. Koerber ange 
ſtellt und erfreute ſich der beſonderen Wert⸗ 
ſchätzung der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchafts kammer. Daß die Dame die Ordnung und 
Sicherheit des polniſchen Staates gefährdet haben ſollte, 
wird doch wohl der Herr Miniſter Dr. Kiernik ſelbſt 
nicht wahr haben wollen. er RER 

3. Fall Koerber. Bislang war Herrn v. Koerber nichts 
darüber mitgeteilt, daß ſeine Amtstätigkeit als 

Gutsvorſteher zu Beanſtan! 
gegeben hätte. Wir hatten in unſerer Interpellation darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er nur im Wege eines Dis⸗ 
ziplinarverfahrens ſeines Amtes hätte entſetzt 
werden dürfen. f 
Nach dieſen Daten — ſo ſchließt die Deutſche Sejmfrak⸗ 
tion ihren Bericht — erſcheint eine Kritik der uns durch 
a. 112 11 Dr. Kiernik zuteil gewordenen Antwort 
über g. \ 


Ae polniiche Minderheit in Litauen. 


Eine polniſche Note an den Völkerbund zum Schutz der 
\ nationalen Minderheiten in Litauen. 


Der Delegierte der polniſchen Regierung 
beim Völkerbund unterbreitete dem Vorſitzenden des 
Völkerbundrates, Saland ra, folgende Note: 

Herr Präſident! Hiermit ßabe ich die Ehre, Eurer 
Exzellenz einige Bemerkungen meiner Regierung betreffend 
die Lage der nationalen Minderheiten in 
Litauen zu unterbreiten. Ey; 

In ihrer Sitzung vom 15. Dezember 1920 hat die erſte 
allgemeine Verſammlung des Völkerbundes als grundſätz⸗ 
liche Bedingung für die Aufnahme Litauens in die Zahl der 
Mitglieder des Völkerbundes die Annahme der grundſätz⸗ 
lichen Forderungen, die in den Minderheitsſchutzverträgen 
enthalten find, feſtgeſetzt. In Ausführung dieſes Beſchlußſes 
hat ſich Herr Galvanauskas, der Vorſitzende des 
litauiſchen Miniſterrats, bei der Aufnahme Litauens in den 
Völkerbund gelegentlich der zweiten allgemeinen Verſamm⸗ 
lung feierlich verpflichtet, die internationalen Schutzbeſtim⸗ 
mungen betreffend den Minderheitenſchutz anzunehmen und 
lediglich infolge dieſer Verpflichtung wurde 
Litauen als Mitglied des Völkerbundes anerkannt. Die 
Aufnahme Litauens erfolgte damals trotz des in der ſechſten 
Kommiſſion beantragten Vorbehalts durch den polniſchen 
Delegierten, der bezüglich der Aufrichtigkeit der 
litauiſchen Erklärung ernſte Zweifel hegte und es als 

ſeine Pflicht erachtete, den Mitgliedern der Kommiſſion die 
Vertagung der Aufnahme Litauens in den Völkerbund zu 
empfehlen, bis die von der Litauiſchen Republik übernom⸗ 
menen Verpflichtungen ſowohl in rechtlicher Hinſicht, als 
auch praktiſch erfüllt ſein würden. Spätere Vorfälle haben 
die Richtigkeit der Argumente, die damals durch den pol⸗ 
niſchen Delegierten geltend gemacht wurden, bewieſen. Ob⸗ 
aleich ſeitdem zwei Jahre verfloſſen ſind, wurden die kate⸗ 
goriſchen und einmütigen Wünſche der erſten allgemeinen 
Nerfammlung über den Minderheitenſchutz in Litauen bis⸗ 
her nicht verwirklicht, und ebenſo wenig wurden die ſeier⸗ 
lichen Verpflichtungen Litauens in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
halten. Die auf die Minderheiten bezügliche Erklärung, 
die durch Litauen am 12. Mat 1922 unterſchrieben wurde, 
fit bis heute nicht ins Leben getreten infolge 8 
Fitauens das ihre Ratifikation ablehnt, fo daß das Minder⸗ 
1 in dieſem Lande jeder internationalen Garantien 

Die Lage der nationalen Minderheiten im allge⸗ 

meinen und der polniſchen Minderheit im beſonderen iin 
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nde e nwärtigen 

Dinge verbeflen. könnte den geg gen Stand der 

te polniſche Regierung iſt der Anſicht, daß fie berechtigt 
ſei, die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes aus Allgemeine 
wie aus beſonderen Gründen auf dieſe Angelegenheit zu 
lenken. Vom allgemeinen Standpunkt erſcheint es dem 
Vertreter eines Staates, der Mitglied des Völkerbundes iſt, 


dungen Veranlaſſung 


wichtig, daß die internationalen Verpflichtungen, die von 


allen Mitgliedern des Bundes übernommen worden ſind, 
gewahrt werden. Die übernahme des Prinzips des Min⸗ 
derheitenſchutzes, das durch den Völkerbund garantiert iſt, 
ſtellt eine der internationalen Verpflichtungen Litauens 
dar, die bis jetzt nicht erfüllt wurden, ſo daß der Bund zur 
Ausführung ſeines unbeſtrittenen Rechts in dieſer Frage 
bisher keine Möglichkeit ſieht. Was den ſpeziellen Stand⸗ 
punkt Polens anlangt, jo kann die polniſche Regierung 
nicht gleichgültig bleiben angeſichts der Lage der Minder⸗ 
heiten im litauiſchen Staat, in dem über 200 000 Bür⸗ 
ger polniſchen Stammes Verfolgungen ausgeſetzt 
ſind, ohne von irgend jemandem Schutz und Hilfe verlangen 
zu können. Es iſt klar, daß, ſolange Hilfe und Schutz durch 
den Völkerbund nicht gewährt werden kann, die polniſche 
Regierung ſich dem Schutze der Intereſſen dieſer polniſchen 
Minderheit nicht verſagen kann. 

Zu Euer Exzellenz Information erlaube ich mir, hier 
eine kurze Denkſchrift beizufügen, welche die rechtliche und 
tatſächliche Lage, in der ſich die polniſche Minderheit in 
Litauen befindet, näher erläutert. Mit Rückſicht auf die 
oben geſchilderten Umſtände wäre ich Euer Exzellenz ver⸗ 
bunden, wenn Sie die Güte hätten, mir mitzuteilen, ob 
die polniſche Regierung eine günſtige endgültige Regelung 
der Lage der polniſchen Minderheit in Litauen vor der 
vierten allgemeinen Verſammlung erwarten kann. Sollte 
Euer Exzellenz es als unmöglich anſehen, die obige Ant⸗ 
wort zu erteilen, ſo wäre ich für eine Benachrichtigung 
dankbar, welche Mittel der Rat zu unternehmen beab⸗ 
ſichtigt, um Litauen zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
geneigt zu machen. 

Genehmigen Sie Herr Präſident uſw. 

Der polniſche Delegierte beim Völkerbundrat. 
gez. Modzelewski. 


* 


Wir geben unſerer Genugtuung darüber Ausdruck, daß 
die polniſche Regierung für die nationalen Minderheiten in 
Litauen vor dem Genfer Weltforum eintreten will. Die 
Note des polniſchen Delegierten widerlegt in unzweideutiger. 
Weiſe alle polniſchen Angriffe gegen die Illoyalität polni⸗ 
ſchr Staatsbürger deutſcher Nation, die beim Völkerbund die 
gleiche Klage führen. Herr Kierski wird ſich gewiß hinter 
formaljuriſtiſchen Gründen verſtecken und darauf hinweiſen, 
daß der polniſche Staat als Mitglied des Völkerbundes zur 
Klageerhebung aktiv legitimiert ſei, die deutſche Minderheit 
in Polen dagegen nicht. Selbſt dieſer Hinweis kann unſer 
gutes Recht nicht erſchüttern. Wir beſtreiten keineswegs das 
Recht unſerer Regierung, für die Minderheiten in Litauen 
und anderswo vor der Welt einzutreten, auch wenn dieſe 
Minderheiten durch keinen Minderheitenſchutzvertrag ge⸗ 
ſchützt werden. Uns aber hat die eigene Regierung durch 
öffentliche Erklärung und feierlichen Vertrag ein Garantie⸗ 
verſprechen des Völkerbundes und direktes Beſchwerderecht 
zuerkannt. Wenn wir — im höchſten Notfalle — den Weg 
nach Genf gegangen ſind, geſchah es ſtets in rechtmäßiger und 
loyaler Weiſe. „Qui suo jure utitur, neminj nocet — Wer 
= feinem Recht Gebrauch macht, tut niemandem etwas zu⸗ 

de. 
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Preſſefreiheit. 


Die Tageszeitung der polniſchen Minderheit in Oſt⸗ 


preußen, die „Gazeta Olsztynska“ ſchreibt in einer 


Ruhrbetrachtung: 

„Preußen will jemanden lehren, die Rechte und die 
Freiheit zu achten. Was iſt Preußen und was war 
es eigentlich? Hannover iſt geraubt, Poſen iſt ge⸗ 
raubt, Weſtpreußen iſt geraubt, Schleswig und Holſtein 
ſind geraubt, Schleſien iſt geraubt, ſogar in Brandenburg 
wohnen die Wenden. Preußen hat im eigenen Lande viel 
gut zu machen, ehe es anderen Völkern Moral predigt.“ 
Und in einem andern Artikel apoſtrophiert das in einer 
deutſchen Stadt erſcheinende Blatt Deutſchland und das 
deutſche Volk wie folgt: „Ihr atmet ſelbſt kaum und an⸗ 
deren droht Ihr noch. Mein alter zahnloſer Hund 
fürchtet Euch nicht einmal mehr.“ 

Wir brauchen zu derartigen Anwürfen gegen die 
preußiſch⸗deutſche Geſchichte keine Stellung zu nehmen. 
Ihre letzten Blätter handeln vom Warſchauer Kaiſermani⸗ 
feſt, ads am 5. November 1916 der polniſchen Nation ihre 
Freiheit gab. 

Wir fragen nur uns und unſere Leſer: was würde 
wohl unſerer — noch geſtern von törichten Geſellen als 
„hakatiſtiſch“ verſchrienen — Redaktion paſſieren, 
wenn wir ähnliche Sätze ſchrieben? Die Sätze, 
die uns Freiheitsſtrafen von vielen Monaten eintrugen, 
halten überhaupt keinen Vergleich mit der Tonart dieſer 
Verleumdungen aus. 

Dieſe vergleichende Betrachtung hindert uns trotzdem 
nicht daran, im Intereſſe des Anſehens der freiheitlich 
denkenden deutſchen Nation unbedingt zu verlan⸗ 
gen, daß die Schriftleiter der „Gazeta Olsztynska“ (nicht 
einmal der „Verantwortliche“, geſchweige denn der Chef⸗ 
redakteur!) auch nur mit einem deutſchen Reichspfennig 


beſtraft werden. g 28. 
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Das Budje obiforium 
für das 3. Auna 1923. 


2675 Milliarden Defizit. 


Warſchau, 2. Auquſt. Außer dem Expoſé des Finanz⸗ 
miniſters Linde brachte die geſtrige Sitzung des Sejm u. a. 
auch die dritte Leſune des Geſetzes über die Beamten⸗ 
beſoldung, ſowie die Beratung über das Budget⸗ 
propiſorium für das g. Quartal 192g, 

Bei der Abſtimmung über das Beamtenbeſoldungsgeſetz 
wurden ſämtliche Anträge der Linken auf weit⸗ 
gehende Berückſichtigung der Forderungen der Be⸗ 
amten abgelehnt. i 

Hierauf erſtattete der Abgeordnete Romocki (Chriſtl. 
Demokratie) Bericht über das Budgetproviſorlum für das 
3. Vierteljahr 1923, wobei er ſeinem Bedauern 


herausgekommen ſei. Er rechtfertigte dies damit, daß die 
Zahlen des Budgetvoranſchlages für das Jahr 
1923 längſt überholt ſeien. Die Kredite für das 
3. Vierteljahr ſtützen ſich auf die allgemeine Summe der 
Kredite für das 2. Vierteljahr mit einem Mehrbetrage von 
25 Prozent, das find 4849 Milliarden. Hierzu kommen noch 
Kredite im Betrage von 904 Milliarden, die im 2. Viertel⸗ 
jahr nicht erſchöpft wurden. An Einnahmen werden 3079 
e erwartet, das Defizit beträgt ſomit 2075 Mil⸗ 

Im verfloſſenen Halbjahr fanden von den Ausgaben im 


Betrage von 4978 Milliarden durch Einnahmen aus Finanz⸗ 


operationen 2649 Milliarden Deckung. 


Ausdruck N 
gab, daß man aus dem Zuſtand der Proviſorien noch nicht 


Republik Polen. 


Nächſte baltiſche Außenminiſterkonferenz. 


Blättermeldungen zufolge ſoll die nächſte Konferenz 
der Außenminiſter der baltiſchen Staaten und Polens im 
Januar oder Februar 1924 in Warſchau ſtattfinden. Die 
Tagesordnung wird von Polen im Einvernehmen mit den 
übrigen Konferenzſtgaten ausgearbeitet werden. 


Wie der „Kurjer Por.“ und andere Zentrumsblätter 
melden, verläßt der bisherige ruſſiſche Geſandte in Polen 
Obolenski endgültig dieſen Poſten. Als fein Nach⸗ 
folger wird Prof. M. Pergament genannt, der ſeiner⸗ 
zeit ein bekanntes Mitglied der ruſſiſchen Kadettenpartei 
war. 

Die Regierungsblätter dementieren die Meldungen 
der Linkspreſſe über neuerliche Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen dem chriſtlich⸗demokra⸗ 
tiſchen Klub und den übrigen Mehrheits⸗ 
parteien. Der Präſident des Klubs Chgeinski ſoll dieſe 
Gerüchte auf das Entſchiedenſte zurückgewieſen haben. 


Deutſches Reid. 


Erzbiſchof Soederblom — juriſtiſcher Ehrendoktor 
von Berlin. 


Die juriſtiſche Fakultät der Friedrich Wilhelm⸗Uni⸗ 
In hat dem Erzbiſchof der evangeliſchen 


verſität in Ber 
Kirche Schwedens, Prokanzler der Univerſität Upſala, 
D. Nathan Soederblom, die Würde und Rechte als 
Ehrendoktor verliehen. In der Ehrenurkunde iſt au 
den von Dr. Soederblom organiſierten Samariter⸗ 
dienſt an unſerem Volke 
ſtehen der ſchwediſchen Biſchöfe für das mit Füßen getretene 
Recht Deutſchlands hingewieſen. 


gung des Weltproteſtantismus { 
zum Ehrendoktor der engliſchen Univerſität Oxford 
und der Univerſität Halle ernannt. 


Ehrhardt in Stockholm? 


Stockholm, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Schwe⸗ 
diſche Blätter melden, daß der Kapitänleutnant Ehrhardt 


aus Deutſchland entkommen ſei und ſich in Stockholm 


aufhalte. Die Stockholmer Polizei, die von verſchiedenen 
Berichterſtattern befragt wurde, ob von ſchwediſcher Seite 
entſprechende Maßnahmen beabſichtigt ſeien, verweigert jede 
Auskunft, 


Polizei Dr. Weiß hatte bis zum geſtrigen ſpäten Abend noch 
keine Beſtätigung dieſer Meldung. 


Vorgeſtern wurde Ehrhardt in Ungarn geſichtet, geſtern a 


zu gleicher Zeit in Serbien und der Schweiz, heute in 
Schweden. Morgen wird er wahrſcheinlich auf dem Lati⸗ 


fundium ſeines bekannten Freundes Mars auftauchen. 


Die Berliner politiſche Polizei kann dann ihre Bemühungen 
zur Rettung der Republik getroſt in die Sterne ſchreiben. 


Aus anderen Ländern. 
s Sowiet⸗Etikette. 


Wie ſowjetamtlich gemeldet wird, hatte der Somijei® 


dampfer „Herzen“, der in dieſen Tagen, aus Petersburg 
kommend, mit einer Ladung Eier uſw. im Londoner 


vor Anker ging, in der Themfemündung eine Begeg⸗ 


nung mit der Jacht des Königs von England, 
an deren Bord ſich die königliche Familie befand. Der 


Sowjetdampfer und die königliche Jacht tauſchten Salute 


und auf das tapfere Ein⸗ 


Bekanntlich wurde Erz⸗ 
biſchof Soederblom, der bekannte Führer der Einheitsbewe⸗ 
erſt vor wenigen Wochen 


ohne aber das Gerücht vom Auftauchen Ehr⸗ 
hardts zu dementieren. Der Leiter der Berliner politiſchen 
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aus, wobei, wie der ſowjetamtliche Bericht ausdrücklich her?! 


vorhebt, die königliche Jacht ihre Flagge zur Begrüßung 


des Sowjetdampfers geſenkt habe und die Beſatzung 

2. Jacht in Frontſtellung den „Herzen“ paifieren 

ließ. 5 5 
Das Mene⸗Tekel von Genna. 


Eine nachdenkliche Zuſammenſtellung findet ſich in der 


„B. Z. am Mittag“. Von den Teilnehmern der feſtefreudigen 


Genua⸗Konferenz ſind nämlich bisher nicht weniger als fünf 
Teilnehmer eines gewaltſamen Todes Beh 8 
mordet wurden der deutſche Reichsminiſter 
Rathenau, 
wie z, der ruſſiſche Geſandte Worows ki, hingerichtet der 
HL Minifterpräfident Gunaris und „auf der Flucht 
erſchoſſen 


zwar alle noch am Leben, aber kaum einer von ihnen i 
inzwiſchen nicht von ſeiner Macht geſtürzt worden. 


Die Einzelheiten der deutſchen Goldanleihe. 


Berlin, 1. Auguſt. (WB.) um dem Drängen der Allgemeine g 


heit nach einer wertbeſtändigen Anlage entgegenzukommen, hat fi 
die Reichsregierung entſchloſſen, der Bevölkerung ein wertbeſtän⸗ 
diges Anlagekapital in Form einer auf den Gegenwert von Dollar 
in Mark lautenden Anleihe mit zwölfjähriger Laufzeit zur Ver⸗ 
fügung 3 Die Anleihe wird von der Börſenumſatzſteuer 
und, ſoweit ſie ſelbſt gezeichnet iſt, von der Erbſchaftsſteuer be⸗ 
freit. Für Kapital und Zinſen dieſer Anleihe ſoll anteilig die 
anze deutſche Wirtſch 

andwirtſchaft ſowie jeder, der über ſteuerpflichtiges 
verfügt, haften. Nach dem von der 
3 Körperſchaften vorzulegenden Geſetzentwurf wird die 
eichsregierung ee werden, um den Zinſenbedarf für eine 
Anleihe bis zu 500 Milli d zu decken, 
Zuſchläge zur Vermögensſteuer zu erheben und zur 
beſonderen Sicherung der Kapitalrückzahlung bei Fälligkeit ger 
gebenenfalls die einzelnen Steuerpflichtigen nach dem Verhältnis 
_ rer rg Vermögens zur Aufbringung des Kapitalbedarfs 
eranzuz . 

Die Anleihe iſt bei den Darlehnskaſſen des Reiches beleihbar 

und wird ſofort nach Ausgabe der Stücke an der Börſe eingeführt 


onen Mark Gol 


k un gen 0 3 
Zinfen und find mit F br Zinsſchſinen verſehen (Zinſen⸗ 


1. September 1924). 
Fälligkeit (2. September 1995) zum Nennwert. Die S 
die Ainsſcheine werden in Mark eingelöft 9 dem durch⸗ 
ſchnittlichen Dollarkurſe in der Zeit vom 15. Juli 


gebracht. 
Als Zeichnungsbeginn iſt der 15. Auguſt vorgeſehen. Die 
Einzahlung muß am Tage der Zeichnung Hattet werden, und 
gras ſoweit fie in Mark erfolgt, auf der 
em Zeichnungstage notierten amtlichen Dollarkurſes, 


aft, Banken, Handel, e 
ermögen 
Reichsregierung den geſetz⸗ 


aſis des letzten, vor 


r 
Walther 
der polniſche Staatspräſident Naruto? 


der bulgariſche Miniſterpräſident Stambu⸗ 
lins ki. Die beteiligten Vertreter der Ententemächte ſind 


* 


Fremdes Kapital überflutet Oberſchleſien. 


„Glos Görnegoslaska“ (Nr. 60) ſchreibt: „Wenn 
En dem Allen näher zuſchaut, was in Oberſchleſten z. Zt. 
art, ſo muß man in der Tat Angſt bekommen. Und 
garnt be Weil das internationale Kapital Oberſchleſien um⸗ 

e hat. Zunächſt das Kapital der Franzoſen — gegen 
Poleng 2 oſen darf man nicht ſchreiben, denn ſie ſind — 
bört 8 Verbündete!!? Was man noch von anderem Kapital 
Glück 55 überſteigt alle Grenzen. Herr Korfanty ſucht ſein 
klären “ei den Induſtriellen jenſeits der Grenze. Einige er⸗ 

ie er iſt in Karlsbad, andere wiederum, er iſt in 
mit BR. Ein Teil der Nachrichten teilt uns mit, daß er 
richte tinnes und Caſtiglione verhandelt, andere be 
niert daß er mit dem Milliardär Boſel aus Wien in 
; handlungen ſteht. So haben vielmehr die Franzoſen, 
nach Kaliener, die Deutſchen und Oſterreicher ihre Tatzen 
Kasi berichleſten ausgeſtreckt. Unlängſt hat der „Goniee 
ihm di Herrn Korfanty aufgefordert, zu leugnen, daß 
Fer e Stinnes⸗Aktion bekannt iſt. Wir wiſſen es, daß ſich 
polar Korfanty aus den Zeitungen nichts macht, aber nur 
es abe nicht bis ihm das Waſſer an den Hals kommt. Wenn 
daß Er ſoweit kommen wird, dann wird er dafür ſorgen, 
in der die Preſſe in feinen Dienſten hat. Wir wundern uns 
dief = em Falle nur über die polniſche Regierung, welche in 
beg er Angelegenheit nichts unternimmt. In den Gruben 
und „Skarboferme“ herrſchen geradezu entſetzliche Zuſtände 
end tut etwas Dagegen, 

Sinner Korfanty wünſcht nicht, laut letzten Nachrichten das 
Bien es⸗Kapital in Oberſchleſien, aber er konferiert mit dem 
Marien Juden und Milliardär Boſel in Karlsbad. Aber 
weilt zend iſt nicht weit von Karlsbad entfernt, und dort 
Enger 82 italieniſche Jude Caſtiglione, der mit Stinnes in 
Obers erbindung ſteht. Es geht darum, die Schwer nduſtrie 
aft chleſiens in ihre Klauen zu bekommen. Ehemals wirt⸗ 

RD hier bloß die Deutſchen, heute haben wir hier die 
ga Bet, Belgier, Öfterreicher, Italiener und Tſchechen. 
tät den, daß das Kapital keine Grenzen, keine Nationali⸗ 
fi hu keinen Chauvinismus kennt. Wenn aber Korfanty 
al darin verliert, dann verſchwindet völlig fein 

och vom oberſchleſiſchen Horizont. Das, was jetzt geſchieht, 
m ze uns zur Genüge, daß die Zukunft nicht nur allein 
ns, ſondern auch für ganz Polen lieblich werden kann.“ 


Aus Stadt und Land. 


er N 
lich,, Nachdruck fämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
i her Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 
Abermalige Erhöhung des Poſt⸗ 
i und Telegeagenleriſe 


därteie die „Gazeta Warszawska“ erfährt, wird gegen⸗ 
5 en in den maßgebenden Stellen die Frage einer even⸗ 
days Erhöhung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Zur 18 vom 15. d. M. oder vom 1. September ab erwogen. 
bon, epründung der Notwendigkeit einer weitsren Er⸗ 
Teleaa wird angegeben, daß das Defizit der Poſt⸗ und 
1 Junge pben verwaltung in der Zeit vom 1. Januar bis zum 
. J. 47 Milliarden beträgt. Es gibt Poſt⸗ und 

( 


ü 


Telemni d 
im aghenämter, bei denen die Unkoſten die Einnahmen 
hege 0 Prozent überſteigen. Als weiterer Grund wird an⸗ 
zu d en, daß der gegenwärtige Tarif in keinem Verhältnis 
8 ſteht. 
8 projektierte Erhöhung ſoll von 50 Prozent 
Reelegravh) bis zu 150 Prozent (Paketſendungen) be⸗ 
Bü 2 Für Briefe und Poſtkarten ſollen die Ge⸗ 
reibe um 100 Prozent erhöht werden. Die Ein⸗ 
finger \ . „„ ale ‚Anoslegenbeil, be⸗ 
l f ſenwärtig im Finanzminiſterium und im Wirt⸗ 
"arte omitee des Miniſterrats zur weiteren Beratung. 


— 
[| % 


Pie! Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle. Die epangeliſche 
Haamzelle in Schmentau (Smentowo), an der Bahnſtrecke 
den gberg.—Dirſchau, iſt neu zu beſetzen. Bewerbungen an 
gemeindekirhenzat in Smentomwo, 
Lande ram Verfaſſungsausſchuß der uniert⸗evangeliſchen 
dier ſunode des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
niert, uſw. hat nunmehr die zweite und dritte Leſung der 
ur zarengeliichen Kirchenverfaſſung beendet. Der Ent⸗ 
ine! dürfte demnächſt der Öffentlichkeit zur Stellungnahme 
reihen, werden. Wie das Evangeliſche Kirchenblatt⸗ 
deſun t. iſt nur bekannt geworden, daß in der zweiten 
denten der Biſchofstitel für den Generalſuperinten⸗ 


ung des Ausſchuff ö 
ger ſchuſſes mit vier gegen drei Stimmen; 
kbre in dieſem Falle würde die Landesſynode ſelbſt durch 
5 5 endgültige Klarheit ſchaffen. 
fo oſt⸗ verkehr. Der Miniſterrat hat beſchloſſe 
mlt Anderungen im Geſetz über den Scbeckverkehr U 
a * Der Höchſtſatz für Poſtſchecküberweiſungen der 
den 4 arkaſſe wird auf 10 000 000 Mark feſtgeſetzt für 
Werden daß dieſe Überweifungen in Poſtämtern ausgezahlt 
unter ſollen, die am Giroverkehr der Poſtſparkaſfe 
pebmenseteinaung der polniſchen Landesdarlehnskaſſe teil⸗ 
W e 
„ 0 ern un nture 
Me ſollen, beträgt 5 000 000 Mar. > 
A an des Bromberger evangeliſchen Seminar. 
dare den ſtaatlichen evangeliſchen ebnen 925 
gefun der Aufnahmeprüfungen für das neue Schuljahr ſtatt⸗ 
ſegen 5 fie find aber durch neuere Anordnung Inforebn für 
s andslos erklärt worden, als die unterſte Klaſſe 
ſch o eminars nicht mehr weitergeführt, ſondern ge⸗ 
angel een wird. Die betreffenden Prüflinge follen den 
ü rwieſchen Seminaren in Graudenz oder Bielitz 
den 9 eſen werden. Die mittlere und Oberklaſſe der hieſi⸗ 
eſt en ei fehlen dem Vernehmen nach vorerſt noch weiter 
$ Ne N 1 h 
pfli ne Vorſchriften betr. Auslandspäſſe für Militär⸗ 
ine, Das Kriegsminiſterium erließ ulne Vorschriften 
lands eſenigen Militärpflichtigen, die ſich um einen Aus⸗ 
eg 28 bemühen. Im Sinne dieſer Verordnung unter⸗ 
ſonem den Beſchränkungen bei der Ausreiſe folgende Per⸗ 
wurde 1. Männer, die zum aktiven Militärdienſt einberufen 
(Rat x und zurückgeſtellt worden find. 2. Reſerviſten 
a Aug bis 28 Jahren inkl. Obige Perſonen müſſen, um 
em . zu erlangen, um eine beſondere Erlaubnis in 
i Pr Kändigen P. K. U. nachſuchen; in dringenden Fällen 
einzur De Notwendigkeit der Ausreife begründendes Geſuch 
vo üb chen. Die zweite Gruppe, und zwar: 1. Männer 
dal er 28 Jahren, 2. Reſerveofſiziere, 3. Perſonen der 
volte und O2 von 1728 Jahren einſchl. und 4. die 
a ten namen vom Dienſt Befreiten bedürfen keiner beſon⸗ 
neuen Erlaubnis von ſeiten der Militärbehörden. Die 
s Vorſchriften treten am 1. September d. J. in Kraft. 
mit. daßolens Waldbeſtand. Der „Przeglad Wiecz.“ teilt 
Raise B auf Grund ſtatiſtiſcher Feſtſtellungen der geſamte 
wirtſbeſtand Polens 2884667 Hektar umfaßt. Für Forſt⸗ 
dleſeg ft eignen ſich davon 2524850 Hektar. Der Wert 
Goldf Walbbeſtandes dürfte ſchätzungsweiſe 3 785 485 000 
Wer ranken darſtellen. Jährlich wird Holz produziert im 
einzel von etwa 72451000 franzöſiſchen Goldfranken. Im 
ſchafelnen verteilt ſich der Wald auf folgende Woſewod⸗ 
Luet d Warſchau 227 357, Radom 241 377, Siedlec 334 235, 
891694, Biatowiez 402 990, Wilna 400 213, Lemberg 


* 
m 
2 
En. 
3 


. ein, wo er Gänſe einkaufte. 


en angenommen wurde, wenn auch nur bei ſchwacher Be⸗ 


306 312, Poſen 21995, Thorn 320 872, Oberſchleſien 
9673 Hektar. 

§ Zwei Selbitmorde find geſtern in unſerer Stadt vor⸗ 
gekommen. In Schleuſenau (Okole) hat ſich in dem Hauſe 
Friedenſtraße (ul. Jasna) 29 der Kaufmann Eugeniusz 
Waſielewski erſchoſſen aus Gram über ein unheilbares 
Lungenleiden ſeiner Frau. Ferner hat ſich geſtern abend in 
dem Haufe Sophienſtraße (Diugosza) 15 die Wirtſchafterin 
Auguſte Groß erhängt. Der Grund Hierfür iſt die ihr 
En 1 Brotherrn angedrohte Entlaſſung aus dem 

enſt. 

8 Einen ſehr empfindlichen Verluſt hat ein hier vohn⸗ 
hafter Student zu beklagen. Er ließ geſtern in einem Zuge 
Laskowitz— Bromberg eine Taſche mit 3 900 000 Mark barem 
Gelde und 5 Aktien der Fabrik Dr. Roman May⸗Poſen im 
Werte von 32 000 000 Mark liegen. Der Finder hat ſich big 
her noch nicht gemeldet! 

§ Feſtgenommen wurden geſtern nur zwei Perſonen, ein 
Betrunkener und ein Betrüger. 

x 


Vereine, Beranitaltungen 27 


Handwerker⸗Verein 1848. Siehe Inſerat. (8460 


— * * * 


* Birnbaum (Mitzs zychöd), 30. Juli. Dem vor mehreren 
Jahren verſtorbenen ehemaligen Landrat des hieſigen 
Kreiſes, Dr. von Willich, war ſeinerzeit im Stadtpark ein 
Denkſtein geſetzt worden, um ihn über das Grab hinaus 
zu ehren. Nun haben Bubenhände den einfachen Stein 
mit der halbverwitterten Inſchrift von ſeinem Poſtament 
geſtürz t. Fürwahr, eine herrliche Ruhmestat! 4 

* Gneſen (Gniezno), 2. Auguſt. Auf dem zur Herrſchaft 
Dzialyn des Herrn von Sprenger gehörenden Vorwerk 
Prochnowo im Kreiſe Gneſen brannten zwei Ge⸗ 
treideſchober und eine Dreſchmaſchine im Geſamt⸗ 
werte von 600 Millionen Mark nieder. 

* Inowrocjaw, 2, Auguſt. An der deutſchen höhe⸗ 
ren Privatſchule iſt der Oberlehrer Walter Schultz 
von Frau Direktorin Miller als wiſſenſchaftlicher Direktor 
angeſtellt worden. Das neue Schuljahr beginnt Sonnabend, 
den 1. September. 

* Inowroctaw, 1. Auguſt. Der Gaspreis für den 
Monat Juli wurde vom Magiſtrat Inowroclaw auf 4000 M. 
für den Kubikmeter feſtgeſetzt. 

* Poſen (Poznan), 1. Auguſt. Die Bank Cukrowni⸗ 
etwa (Zuckerbank) hat das Grundſtück Pocztowa 16 (früher 
Friedrichſtr.) käuflich erworben und werd dort ſchon in 
nächſter Zeit einen Detailverkauf für Zucker errich⸗ 
ten, um der ärmeren Bevölkerung Gelegenheit zu geben, 
Zucker zu billigerem Preiſe zu erſte en. 

* Poſen (Poznatß), 2. Auguſt. Die Arbeitnehmer der 
Metallinduſtrie in Poſen haben dem Arbeitgeberverbande 
neue Lohnforderungen vorgelegt, die etwa einer 
Berdonnelung der jetzigen Löhne aleichkommen. > 

* Pofen (Poznan), 2. Auguſt. Vor einiger Zeit fiel ein 
hieſiger Schuhmachermeiſter in der ul. Mielzynskiego auf 


einen ſchon oft mit Erfolg angewandten Schwin⸗ 


del hinein. In dieſem Falle gab ſich der Schwindler für 
einen Angeſtellten der Bank Cukrownia (Zuckerbank) aus, 
welcher in der Lage ſei, einen Poſten Zucker, Mehl und 
Speck liefern zu können. Er wohne in einem Hotel und der 
Meiſter könne ſeinen Knaben ſofort zur Empfangnahme der 
gedachten Sachen mitſchicken. Der Gauner führte hierauf 
den Knaben in ein Haus in der ul. 27. Grudnia, wo er nach 
Empfangnahme des Geldes (es waren 500 000 Mark) mit der 
Ermahnung, der Knabe möge noch eine Weile ruhig warten, 
er werde gleich die Ware bringen, ſpurlos verſchwand. 
Geſtern fand ſich der Gauner auf dem hieſigen Wochenmarkt 
5 Als ſich der Schwindler beob⸗ 
achtet fühlte, machte er ſich ſchleunigſt mit den Gänſen aus 
dem Staube. Sein Schlupfwinkel iſt aber entdeckt worden. 


Kleine Nundſchau. 


* Am Sarge Bismarcks geſtorben. Bei einer Feier des 
Alldeutſchen Verbandes in der Gruftkapelle von Friedrichs⸗ 
ruh brach der Hamburger Geiſtliche Paſtor Reuß vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen tot am Sarkophag des Altreichskanzlers zu⸗ 
ſammen. Dem „B. L.⸗A.“ wird gemeldet, daß man von den 
Lippen dieſes hervorragenden Kanzelredners nie eine er⸗ 
greifendere Predigt als dieſe ſeine letzten erſchütternden 
Worte vernommen hat. Nach der Gedenkrede forderte Paſtor 
Reuß die Kranzträger auf, ihm durch den Mittelgang der 
Kapelle zum Sarkophag zu folgen, wo er noch einen Segen 
ſprechen wollte. Als er die Treppen zum Ruheplatz des 
Kanzlers hinaufging, brach er plötzlich zuſammen und ver⸗ 
ſchied nach wenigen Minuten. . 

* Der Zehnſtundenpfeifer. In Draguignan, der Haupt⸗ 
ſtadt des franzöſiſchen Departements Var, bat man, * 
einem tiefgefühlten Bedürfnis abzuhelfen, einen Dauer⸗ 
rekord im Pfeifen aufgeſtellt. Der Sieger bei dem Wett⸗ 
bewerb iſt ein junger Induſtrieller, der das Kunſtſtück fertig⸗ 
brachte, zehn Stunden hintereinander ununterbrochen zu 
pfeifen. Er machte im ganzen nur fünfmal eine Pauſe von 
wenigen Sekunden, die er dazu benutzte in aller Eile ein 
paar Glas Bier hinunterzugießen. — Nachdem man vor 
kurzem einen Weltrekord im Dauertanzen aufgeſtellt hatte, 
iſt es jetzt gelungen, auf einem anderen Gebiet menſchlicher 
Leiſtungs fähigkeit einen bisher nicht erreichten Höhepunkt 
zu erklimmen. Und da gibt es immer noi Nörgler und 
Peſſimiſten, die an dem kulturellen Fortſchritt der Menſch⸗ 
heit verzweifeln! ade 

* Gottlob, — der größte Käſe der den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt man gegenwärtig im Begriff, die Pläne 
für die Fabrikatio- des arbßten Käſes der Welt zu ent⸗ 
werfen, welcher auf der Milchwirtſchaftsausſtellung des 
Staates Neuyork, die anläßlich des . 
in Wacpington gleichzeitig in Syracuſe veranſtaltet wird, 
zur öffentlichen Schau gelangen ſoll. Mr. Horace Ries von 
Lowville, ein ergrauter Käfer von 80 Jahren, welcher alle 
dieſe Monſterkäſe, die in den Vereinigten Stagten bisher 
gemacht wurden, hergeſtellt hat, wird auch die Fabrikation 
dieſes Rekordkäſes leiten. Vor zwei Jahren entſtand unter 
ſeiner Leitung ein Käſe von einem Gewicht von 10 800 Kilo⸗ 
gramm; derjenige, welcher dieſen Sommer, hergeſtellt wer⸗ 
dn ſoll, wird nicht weniger als rund 12 000 Kilogramm 
wiegen. Der Käfe wird etwa drei Monate vor der Aus⸗ 
ſtellung verfertigt, damit er bis dahin völlig ausgereift ſei. 
Für ſeinen Transport müſſen beſondere Wagen Fonftruiert 
werden. Der Käfe wird während der Ausſtellung an das 
Publikum als Reklame zur Anregung des Käſekonſums 
verteilt werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Tſchechoflowakei und der ungariſche Kronenſturz. Glei 
zeitig mit 72 rapiden Sturz der deutſchen Mark, der die 2 


ti d politiſchen Kreiſe der Tſchechoſlowakei außer 
ſchaftlichen und politiſchen ih 05 0 ordent⸗ 


er Sturz er ungarte 
one gemeldet. Budapeſter Kreiſe nehmen für den 
Sturz der ungariſchen Krone außer dem poliliſchen Moment das 
als Grund an, daß die Tſchechoflowakei die unga⸗ 
riſchen Kronen verkaufe, um das ungarkſche Ge. 
treide zu billigen Preiſen kaufen zu konnen. Dazu wird von 
tſchechiſcher Seite erklärt, daß die Tſchechoſlowaket nicht das 
eringſte Intereſſe an einem niedrigen Stande der ungariſchen 
Kor habe, vielmehr ſei ihr an einer Hebung der Krone gelegen, 
weil Ungarn ein wichtiges Abſa ebiet der Tſchechoſtowakei iſt, 
und auch Abgaben in ungariſchen Kronen nur ſoweit vorgenommen 


lich beſchäftigt, wird über 
ſchen 2 


werden, als die Deviſenzentrale ihre Bewilligung dazu gibt. 
Schließlich ſei die von Ungarn geführte Begrundung ſchon deshalb 
nicht stichhaltig, weil ſich der Getreidepreis in Ungarn der Ent⸗ 
wertung der ungariſchen Krone immer ſehr ſchnell anpafie und 
außerdem die Gekreide⸗ und Mehlausfuhr mit einer hohen Steuer 
belegt ſei. Als Beweis, daß die Tſchechoflowakei an einer Beſſe⸗ 
rung der Währung ihrer Nachbarſtaaten nicht nur Intereſſe habe, 
fondern auch tätigen Anteil nehme, dient das Beiſpiel Sſterreichs, 
zu deſſen Währungsſanierung die Tſchechoſlowakei weſentlich bei⸗ 


getragen habe. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 2. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig, loko und Auszahlung Warſchau 
538,66—536,34, Auszahlung Poſen 528,67 531,33 in Zürich, 
8 Warſchau 0,0025; in London, Auszahlung Warſchau 

Warſchauer Börſe vom 2. Auguſt. Schecks und Um ſätze: 
Belgien 9915949, Danzig 18½—18, Berlin 181/18, London 
915—960—920 000, Neuyork 197—210—200 000, Paris 12 180—11 750, 
Prag 62005850, Wien (für 100 Kronen) 292—280, Schweiz 85 600 


ham Warſchau 533,66 Gd., 536,34 Br., verkehrsfreie Auszahlung 


arttät 1111 111,11. 

Züricher Börſe vom 2. Auguſt. (Amtliche A 
Warſchau 0,0025, Neuyork 5,60 /, London 25,59, Paris 32,20, Wien 
0,0078, Prag 16,40, Italien 24,20, Belgien 25,70, Berlin 0,005. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 13, 
für eine Goldmark 43 331, Silbermark 18 190, 1 Dollar, große 
Scheine 198 000, kleine Scheine 196 000, 1 franzöſiſchen Frank 11 430, 
1 Schweizer Frank 35 700, 1 Ztoty 25 000 Mark. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 2. Auguſt. 
Bankaktien: Bank Kwileckt, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
20 500—20 000. Bank Przemysloweow 1. Em. 20 000—23 000—22 000. 
Bank Zwiazku Sp. Zar. 1.—10, Em. 55000. Centrala Rolniköw 
(Landw. Bank) 1.—6. m. 5800—6000—5900. Polski Bank 
Handlowy, Poznan, 1.—8. Em. 18 500—21 000. Poznanski Bank 
Ziemian 1.—5. Em. 6000-5900. — In duſtrie⸗ und Handels- 
Arkona 1.4. Em. 47 000. Bydgoska Fabr. Mydel 


aktien: 
Centrala Skor 


1.—2. Em. 20 000. Cegielski 1.—9. Em. 15 000. 
1.—5. Em. 35 000. E. Hartwig 1.—6. Em. 9500—8500. Hurtownia 
Drogeryina 1.3. Em. 5000. Hurtownia Zwigzkowg 1.—3. Em. 
9500. Hurtownia Skör 1.8. Em. 36 000. Herzfeld-Viktoriuß 1. bis 
2. Em. 75 000. Juno 1.—2. Em. 12 000 —11 000. Plötno 1.—2. Em. 
28 000—27 000. Papiernia Bydgoszez 1.—3. Em. 19 000. Tkanina 
1.4. Em. 50 000. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—2. Em. 120 000 bis 
105 000. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 80 000 —70 000. Wytwornia 
Chemiczna 1.—4. Em. 10 00080009500. 
Tocdultenmarkt. 

Lemberger Getreidemarkt vom 2. Auguſt. Inländiſcher Weizen 
(Gattung 71/72) 580—590 000 der Doppelzentner, kleinpolniſcher 
Roggen (Gattung 67/68) 350 000, kleinpolniſcher Hafer 435—445 000. 

Danziger Getreidemarkt vom 2. August. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 1000—1 200 000, Roggen 800850 000, 
Gerſte 700-800 000, Hafer 800-900 000, kleine Erbſen 1—1 200 000, 
Viktortaerbſen 14001 800 000, Roggenkleie 500 000, Weizenkleie 
575 000. Tendenz feſt. 8 

Gipspreiſe in Warſchau am 2. Auguſt. Preiſe für ein Pud 
(40 Pfund) franko Warſchau: Stukkaturgips 22 400 Mark, Modellier⸗ 
gips 25 000, Alabaſtergips 45 000. 5 

Preiſe für Naphtha und Naphthtaerzengniſſe in Krakau am 
1. Anguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kg. in Ztotys, wobei 
die Trausportgebühren je Kg. in Polenmark hinzugerechnet 
werden: Naphtha 22,30 plus 516 Mp., helles Bohnerwachs 15,35 
plus 640, Ol mittlerer Gattung 29,20 plus 640, ſchweres Ol 37,74 
plus 640, Zylinderöl 27,66 plus 640, leichtes Benzin 64,14 plus 
1190. ſchweres Benzin 28,78 plus 840, Apotheker⸗Vaſelin 45,58 plus 
640, Gasöl 12,65 plus 520, Automobilöl 51,52 plus 640, paraffintertes 
mit Brennpunkt 50/52 — 47,10 plus 476, Lichte ohne Packung 60 
plus 366, Kompreſſorenöl 22,40 plus 640. - 

Kohlenpreiſe in Kattowitz am 30. Juli. Preiſe in Polenmark 
je Tonne franko Waggon ab Grube einſchließlich Kohlenſteuer. 
Nußkohle 1 — 737 300, Nuß 2 — 676 000, Erbſenkohle 629 000, Klein⸗ 
kohle 1 — 483 800, Kleinkohle 2 — 327 000, Staubkohle 307 000, une 
fortierte Kohle 622 200, Würfelkohle 1 und 2 — 979 700. 

Preiſe für künſtlichen Dünger in Kalusz am 2. Auguſt. Für 
100 Kg. loko Bahnſtation Kalusz wurden gezahlt: Kainit 2860, 
Pottaſcheſalz 20proz. — 5220, 21proz. — 5481, 22proz. — 5742, 
28proz. — 6003, 24proz. — 6264, 25proz. 6525,26, 26proz. —6786, 
97pr05. — 7047, 28proz. — 7306, 29 proz. — 7569, J0proz. — 7890, 
31proz. — 8091, 32proz. — 8352, 33proz. — 8613, g4proz. — 8874, 


35proz. — 9135. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 2. Anguft. Preiſe für 1 Kg. in Mk. 
rozent) 0340 000, 


ankazinn, 1 und 
0.000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent U 
610 000, Antimon (Re⸗ 


Der Waſſerſtan a uguſt bei 
Torun 80 + 0,39, Fordon . 0,29, Cheimno (Culm) 7 0,27, 
Srudziadz (Braudenz) + 0,39, Kur ebrad -+ 0,77 
Zatwichch — J. Aug 70 85 Met ir 
aw am 1. 1 ; . 
er . ee am 1. Aug. + 0,92 Meter. Plock am 1. Aug. 
eter. 


Bank M. Stadthagen Tow. Ale. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. vos 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


An: und Ver- | Devisen 5 


Fremden Valuten 
kauf von 
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Velſteigerung. 


Am Sonnabend, d. 4. 8 


Echte Reihen 2 aan 


Große Auswahl in Paradies-, Kronen- u. Stangenreihern usw. 
Umpresshüte ud Herren % en , 
Umarbeitungen ve Pelzsachen 88 
| Hand- u. Brieftaschen, e rf! 


Sngenieurbüro g. Schimaner dı Kachelöfen 


Am Mittwoch, d. 1. Auguft d. J., 
nachm. 2½ Uhr, verſchied nach kurzer, 
ſchwerer Krantheit unſer liebes 
Töchterchen Marta im zarten Alter 
von 13½ Jahren. 7781 
5 Dies eigen ſchmerzerfüllt an 
Leo Papke u. Frau nebſt Kindern. 
Steindorf, 2. Auguſt 1923. 


. mit und 
ohne Matr., R 


Mitglieder 


deckt rechtzeitig Euren Bedarf an 


Kohlen 


ein. — Aus beſter oberſchleſ. Grube 
liefert ſtets konkurrenzlos billig der 


Rreislandbund Sulm. 


Biennale. 
835 und Küchen: 


Die Beerdigung 5 5 am Sonn⸗ 
abend, d. 4. d. M., nachm. 3 Uhr, vom 
7 Trauerhauſe aus ſtatt. 


meiftbietend, freiwillig 
verſteigern. Beſichti⸗ 
gung 1 Stunde vorher. 


Mals Cichon 


lieytator i taksator. 


Kantor: Pod blankami i 
J Josef Paul en, Tel 100. Erde Danzig⸗Langfuhr, Bahnhofftr. 5. Ofenſetzarbeiten u. Telefon 171. u) 
t 8 R atur d. 
Czarn ecki i Czarn ec ki i Generalvertreter der 7316 * gen 100 e 
Dentist Dentist 


H. Malhal Aktlengeſellſch., ber führt. 7997 
Rauchgasprüfer „Duplex⸗ Mono 

0 Indikatoren, Signalapparate, re» ©. Ni au, 
am., da ſelbſt giſtrierende Kontrollapparate. : Töpfermeiſter, Bud: Mi 


qus eoent, Zürhe, unt. I} ürting & MathieienW.®., Leipzig. | "atste Daruattz ii: 


—: ,, e p . 
5 3 en» u. Kandemlampen, Glet- ö 


Mein Unterricht hat ek und Tafeln, Klein 
kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten, 


Transformatoren. 252 
Armaturenwerke A.-G., Yanzig- Lgl. 

Messerpicken, Furchenhämmer usw. Ba 
Ferd. Ziegler & Co., Bydyoszez. 


Plac Wolnosci Mr. 2, I’ 
Weltzienplatz 2, I 745¹ 
Sprechstunden 9—5 Uhr. 


aihinen-, Grau⸗ und Rotguk 
aller Art, Armaturen Li Dampf, h 
Waſſer und Gas 

Feuerungs⸗Induſtrie Allred Schmidt, 


Leipzig⸗Probſth. 
Reramiider U. induſtr. Ofenbau. 


che auch ſchw. 
u kaufen geſucht. 
eſchke, Jagiell. (Bil 


mAmsmıpm nneemr bbelmſtr. 13. Sof,lpatt. 
HAMBURG-AMERIKA LINIE | D-S0t.l.part, 


GEMEINSAMER DIENST A DEN 

UNITED AMERICAN LINES INC| ‚Ein Regenihiem, 
Nach Abzuholen b. Albrecht, 

NORD-, ZENTRAL UND SOD- Okole, Berlinsta 62. 8578 


AMERIKA Entlaufen 


AFRIKA, OSTASIEN Usw. |, Schäferhund 


Billige Beförderung überdeutscheund 


[0'000 o'o.0.clulnolalanın'ola un ololu! olololaloiolololo cola lan? 


Kino Kristal. 


Heute, Freitag, Wiedereröffnung 
Einer der größt,Sensationsschlager d. Sais. 1923/24 


welchen Bydgoszez bisher nicht gesehen, 
unter dem Titel: 


Die Schlucht des Todes. 


ausländische Häfen.— Hervorragende auf den a „Lux“ r Pampasreiter). 
IL Klasse mit Speise. und Rauchsaal, d. 8579 Gee Sensation: Gesellschafts-Drama 
Erstklassige Salon- u.Kajütendampfer Wiederbring 5 erhält 6 Riesenakten. 


gute Be 
R. Sommer, 
ulica Gbansta 27. 


Shnagogen- 
Gemeinde, 


Heute abend Beginn 


Unter Fabrikpreis 


— zei 10% Uhr 
verkaufen, ſolange alter Vorrat: 


ka at. Dr. Cohn, 
owroc 
Kinderkleider, Muſſeline ene e 
Damenblulen, gemuſtert 


Etwa wöchentliche Abfahrten von 2 


HAMBURG NACH NEW YORK 


Ausklinfte und Drucksachen durch 


WAMBURG-AMERIKA LINIE 
377» HAMBURG, Alsterdamm 25. 
PU bi Baus BE 


den Hauptrollen 
die Lieblinge des Publikums: 


Luciano Albertini 
Lya de Putti. 


Erstklassiges, verstärktes Orchester unter Leitung 
des Kapellmeisters W. Teutsch. 779% 


D Beginn 6.30 u. 8.30 Uhr. ä 


Damenſchuhe, fe und farbig . 
Be Aien | een 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 5. Aug. 1923. 


Sportbrüder. 
Verein für Fußball u. Tennis: 


Uhren 


. 10. n. Trinitatis). 923 
Dam.-EheviotHleiber, neee Pied. 278 000 Am Freitag, den 3. Auguft 1923, 
Serrenitiefel, arte, Handarbeit" . 375 000 gg er ½9 Uhr abends, bei Wichert duch Suemubtf! 
x - f 000 Miffionsgottesdienft, Pf. = Ar, 
Damen Rennen a 375 900 Mahler. 12 Ae Miſ⸗ Monats⸗Verſammlung. Ottinger, 


K 


Turnierbeſprechung. 8816 ordeckiege 34a. s 
PP —TTTLEL 

"ne . 
Patzer Bärten Sanfritarhel 
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Sonntag, den 5. August 1929 N. riet wit 5 


im schönsten, größten a 
u. herrlichsten Garten Beri. Plätterin 
v. e u. Umgeg. empf. ſich in u. außer 


Extra grosses E 


„„Dumenhüte, 
Garten- 


Herrenitiefel, „Nandarbeit“ 450 000 ſions ⸗Kindergottesdienſt. 
Seid. Damenfleider, alle Farben“ 575 000 Donnerstag, abds. 5 Uhr: 


“ Bibelftunde im Gemeinde» 
Damenmäntel, „Winterware“ . 675000 Haufe, Pf. Wurmbach. 


Kr 8 x 4a 
Einzel aare Ev. Pfarrkirche. 10; 
ae ante, Preis: BER cha, e Miſ⸗ ö 
Damen Leders fions „ Kindergottesdienſt. 
Damen-Ladi 5 758 Dienstag, abds, 7¼ Uhr: 
Damen⸗Lederſtieſel Blaukreuzverſammlüng i. 
Dam. ⸗Spangenſchuhe Konfirmandenſaale. 
Herren⸗Lederſtiefel . N Muttern 


Mercedes, Moſtowa 2. + 8 2 
= und vorjährige Lämmer 
mit Wolle 


im ganzen ſowie einzeln zum Verkauf. 


8. Alekſander, . Benin. 


Eben fa 99 m 
Telephon 1582. erden Die ace 
mm K rt! 
empfiehlt: 7 . 2 
Dachpappe * . We Erſtllaſſige Kiſtenteiles onzer 5 | 
Klebepappe 5 „e. E. 58. 6 g. Wünſh gena 2 i 8 Sun | 
gierkontenioor 0 2 OMIEDELDDIEN | "=: | Jeroser Beni Waren 


„Ausführg. Tefert Es laden ergebenst ein 
r Bapt,- © (gewaichene Erbs, aus Emma-. und fertigt in geihmal 
Zamellneum a Vorm 9% Nömergrube) in größeren und kleineren A. Medzeg, Die Musiker. 4 voller nd 
767 I 


Mengen abzugeben, und nehmen Vor⸗ Fordon a. d. Weichſel. 
b b. V. 
Beda chungsgesch aft 8 eſtellungen . 15 e — 3 we A. Mean . 
Telefon 82. 4 ; Schlaak i Dabrowski eee 
5 Bydgoszez eee e 8a Gebbnactt 
ö oa Handterler-Berein 1848. 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann, Bydgoszez 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/1 


Dachpappen-Fabrik 


mit Kraftbetrieb und 


Teerdestillation 


en und Vereins ed 
Mädchen. Evgl. Volks 
u. Arb.⸗Verein / v all. 

eil⸗ 


Telefon 1923. 10 20000 
‚Oenofenfhaftsmoiere Bonnomo 3 Sonnabend, D.4. Yugutt, v.5Ube ab, Deulſche ginn 
bat laufend wöchentlich noch, 8 bis u Jenner in Patzers Lofal täten Bydgoszez E. B 
es im vorigen Jahre mit dem Preſſe telt E. Röhl, Bydg. BEN 


Feier des 


75. Stiftungsfeſtes 


verbunden mit 
Konzert, Prolog. Vorträgen d. Brom | 
berger Sängerbundes, Feſtrede, Tanz. Schwank von Hans 
Alle Handwerksmeiſter mit Familien Sturm. 
und Freunde des Handwerks find herz» Vorverkauf ab 105 
a 


Sonntag, d. 5. Aug! 
abends 8 Uhr: 


Eckehart 


prämierten 6221 


. Bollmilchtäfe * Weiſfohl 10 


UE 


545 Oottesbienfe, kin 12 ſuche a. Mon. geg. hohe 
me Ka 1 jeden Poſten waggon⸗ und ndentnerweſſe an 8 Off. u. 
ilſiter, Limburger g . dn Be 
Ditesbien . uczkowski & A. Cywinsli, 
bzugeben. Reflektant n 5 3 wins 
Ar ef RL NE wee ee Wielkopolska fahryka Iss. kan ogörköw. Zloty 


Telefon 1902, 


8409 Au kaufen gefucht. 8526 g lich willlommen. 8459 ( b. Neitzke, Theaterp 
Radzinski. Garbary DIE: See eee 0 El u. Hecht, Banzigerſtr . 


ne a, Br. Vorm. 


ae eln oder rſtand. 
era 11 her Nabe 


Molkerei Tel. 7, Vorſtand Tel, 11. 


— 
u 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Anguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 


. Stenererklärungen. Die Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
— iſſton veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach diejenigen, 
eg Einkommen im Jahre 1922 weniger als 6 600 000 Mark be⸗ 
ver ſowie diejenigen Einwohner der Stadt Graudenz, die im 
nich oſſenen Jahre, d. h. 1922, Erklärungen über ihr Einkommen 
Eink abgegeben haben, aufgefordert werden, zwecks Feſtſetzung der 
die Errinenſteuer für das Jahr 1923 ſchriftlich oder zu Protokoll 
& rklärungen bis zum 15. Auguſt 1923 im Magiftrat, Rathaus II, 
r Nr. 29, zu bewirken. Ausgeſchloſſen find die Einkünfte 
1 Dienſt⸗, Penſionsbezügen und Lohnarbeiten. Die Erklärun⸗ 

0 find auf vorgeſchriebenen Formularen, die unentgeltlich vom 

giſtrat geliefert werden, abzugeben. er 


Die P. Der Wochenmarkt am Mittwoch war reich beschickt. 
Preiſe ſind für manche Produkte wieder in die Höhe ge⸗ 
dagen. Cs koſtete: Butter 19000 bis 20000 Mark, Eier 
600.—18 000 M., Glumſe 3000 M., frühe Kartoffeln 100 bis 
ba M., Blaubeeren 3000 M., Stachelbeeren 8000 M., Rha⸗ 
Weber 700 M. Schoten 290) Pe. Schnittbohnen 4000 M., 
Mol tobt 2000 mn, Kohlrabi 2000 M. Airſchen 8000. 000 M. 
fl Drrüben 800 M., 3 Köpfe Salat 1000 M. — Schweine: 
eiſch ift auf 18000 M. geſtiegen. Ebenſo ift der Brotpreis 
auf 7000 M. in die Höhe geſchnellt. * 

Star Sturmſchäden. Die ſtarken Winde, die faſt zu 
ürmen ausarteten, haben beſonders in den Gärten viele 
vahäden verurſacht. Das unreife Obſt it in großen Mengen 
un den Bäumen geſchlagen. Die anhaltende Näſſe be⸗ 

i Künftigt ſehr die Ausbreitung der Monilia an Kirſchen und 
bäumen. Die erkrankten Früchte ballen in Klumpen 
mmen und verderben. ne 


* Auf der Weichſel wird es wieder lebhafter; es kam 


Anden Traften herunter. . * 

u „Ein kleiner Schornſteinbrand entſtand Mittwoch abend 
gende im Hauſe Chetminska 89. Das Feuer wurde ſchnell 
löſcht, trotzdem bereits die Dachbalken brannten. * 


Thorn (Toruñ). 


at Rückzahlung von Landihaftsgeldern. Die Pommerelliſche 
dandwirzſchaffs — 8 in Thorn gibt bekannt, daß bei Abzahlung 


Formalita 6 

äten gewahrt werden, ſo daß Verzögerungen und große 
Entoſten e r, der noch keinen Beſcheid auf feine 
dienzaglung hin erhalten hat, wende ſich nochmals ſchriftlich an 


bater folgenden Angaben: a) Name des jetzigen Beſitzers, und falls 


Nes darauf aufmerkſam gemacht, daß infolge des Sturzes der 


Zukunit di 
ie Löſchungsſumme von Landſchaftsgeldern dem⸗ 
etſprechend erhöhen wird. | 1 


„ I Beurkaubung. Pfarrer Heuer hier hat am 1. d. M. 
einen vierwöchigen ürlaub (bis zum 1. September d. J.) an⸗ 
treten. Seine Vertretung haben die Herren Pfarrer 
tiert in Görsk (Gurske) und Schönjan in Rudak 
Bene gen ſchla Elektrizitäts- und 
Zu dem Rechnungs zuſchlag der zitäts: u 
ds ke iſt noch mitzuteilen: Bisher haben die Werke 
ſofbühren nur dann erhoben, wenn Rechnungen mangels 
dortiger Zahlung wiederholt vorgelegt werden mußten. 
es würde noch gerechtfertigt fein, dagegen dürfte die neu⸗ 
nugekündigte Maßregel gefetzlicher Stütze entbehren. Wie 
dien hört, wollen ſich deshalb verſchiedene Bürger weigern 
eſe Gebühr zu zahlen. * 
de; + Bon der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh betrug 
N Waſſerſtand fait unverändert 0,39 Meter über Null. 
ach Bromberg iſt eine Traft abgefahren. * 
2400 Der Milchpreis iſt in Thorn dieſer Tage von 2000 auf 
Mark pro Liter erhöht worden. % * 
Die Nuhr herrſcht ſeit einigen Tagen in unſerer 
dende In der Mehrzahl erkrankten bisher Kinder daran, es 
ſalinden ſich jedoch auch viele Erwachſene unter den Be⸗ 
wlenen. Die Arzte, hauptſächlich die Kaſſenärzte, haben 
zu lauf zu tun. Um der Epidemie wirkſam entgegentreten 
Bo können ſei daran erinnert, daß größte Sauberkeit und 
beorlicht beim Genuß von Obit und Waſſer in erſter Linie 
wiachtet werden müſſen. Man eſſe nie unabgewaſchenes Obſt, 
fa man es von den Straßenhändlern kauft, und Waſſer 
Eluke man, wenn möglich, nur in abgekochtem Zuſtande. 
zelten fi aber Anzeichen der beginnenden Krankheit 


igen, ſo zögere man nicht, ſofort einen Arzt zu Rate 


M ziehen. | 

„Mit nachahmenswertem Beiſpiel geht der am Nowo⸗ 
Socket Denti 

panski feinen Berufskollegen voraus. Er hält an jedem 


Ia. Steinkohlen-Teer 


Offeriere ab meinem Lager 
in Starogard: 


Ia Dachpappe, in 3 Stärken 
deſt. Steinkohlenteer 
Klebemaſſe 

appnägel 
Portland⸗Zement 


und alle übrigen Baumaterialien 
zu allerbilligften Preifen. 


Franz Guttmann, Tezew. 
Tel. 47 und 75. vn 


Rynek (Neuſtädtiſchen Markt) wohnhafte Dentift . 


la gdeſtillierten 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe. 


Preiſe ſehr günftig, da eigene Rob: 
pappenfabrik u. eigene Teerdeſtillation. 


Wladystaw Lewandowali, 
Dachpappenfabrik, 
Tezew — Pomorze. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 4. Auguſt 1923. 


Mittwoch eine Sprechſtunde für Arme ab, die au dieſem Tage 
unentgeltlich behandelt werden. gl 

—o, Von einem Betrunkenen angefallen und ſchwer 
verletzt wurde am Mittwoch, 4 Uhr nachmittags, der 
Dampfmühlenbeſitzer Engel. Er mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. Der Raufbold widerſetzte ſich dann noch 
den zwei ihn feſtnehmenden Beamten. bg 


* Schöneck (Skarszewy), 2. Auguſt. In neuem Ge⸗ 
wande zeigen ſich jetzt viele Häuſer unſeres Städtchens. 
An einigen Stellen ſteht man noch fleißige Hände damit be⸗ 
ſchäftigt, das unanſehnliche Mauerwerk mit bunter Farbe 
zu überziehen. Dadurch tragen die Hausbeſitzer weſentlich 
zur Verſchönerung des Stadtbildes bei. — Ausgewieſen 
wurde mit einer Friſt von drei Wochen der Friſeur Fritz 
Jacobeit. . 8 

* Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. Am 6. Auguſt findet hier 
ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 1. Auguſt. Ein blutiges Ehedrama 
ſpielte ſich am Dienstag hier auf offener Straße ab. 
Der Schloſſer Friedrich Pahnke erblickte, in der Straßenbahn 
fahrend, feine Frau auf der Straße, ſprang ab, eilte ihr nach 
und gab vier Schüſſe auf ſie ab, denen ſie nach einer Stunde 
erlag. P., der ſich dann ſelbſt das Leben nehmen wollte, 
wurde von einem Kriminalbeamten daran gehindert und in 
Haft genommen. Über die Beweggründe der Tat herrſcht 
noch Unklarheit. 

* Königsberg, 2. Auguſt. In der letzten Zeit ſind in 
Oſtpreußen mehrere Todesfälle und Verletzungen 
durch Blitzſchlag zu verzeichnen geweſen. Nach einer 
Meldung aus Ortelsburg ſchlug ein Blitz in Wallen in das 
Schulhaus ein und zündete. Getroffen wurden die in der 
Küche weilende Frau des Lehrers und deren zu Beſuch wei⸗ 
lende Schweſter. Dieſe wurde getötet und die Ehefrau des 
Lehrers erheblich verletzt. In Samplatten, ebenfalls im 
Kreiſe Ortelsburg, traf ein kalter Schlag das Wohnhaus des 
Beſitzers Grünheid und traf deſſen Frau, die ſofort tot war. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2, Auguſt. Der Kampf gegen den Al⸗ 
kohol ſoll hier auch auf dem Gebiet des Schulunter⸗ 
richts ausgebaut werden. Die Arbe tsgemeinſchaft al⸗ 
koholgegner ſcher Vereine im Freiſtaat Danzig hält eine be⸗ 
ſchleunigte Einführung des obligatoriſchen Nüch⸗ 
ternheits⸗ Unterrichts in ſämtlichen Schulen, ein. 
ſchließlich der Handels⸗ und Gewerbeſchulen, für Schüler und 
Lehrkörper für unerläßlich. Auch der Volkstag hat angeregt, 
Nüchternheitsunterricht an den oberen Schulklaſſen einzu⸗ 
führen. Die Schulbehörde hat daher die Schulen zunächſt 
angewieſen, den Aufklärungsunterricht nicht auf den 
Religions⸗ und naturkundlichen Unterricht zu beſchränken, 
ſondern ihn nach Möglichkeit dem geſamten Unterricht nutz⸗ 
bar zu machen, jo beiſpielsweiſe im Rechenunterricht die Al⸗ 
koholfrage in ihrer wirtſchaftlichen Auswirkung zu beleuch⸗ 
ten, und im Turnunterricht gelegentlich den nachteiligen 
Einfluß des Alkohols auf die körperliche Leiſtungsfähigkeit 
zu beſprechen. — Seit geſtern vormittag iſt der in einem 
hieſigen Devifen- und Effektenmaklergeſchäft angeſtellte 
Banklehrling Bernhard Witgarski verſchwunden. 
Er hatte auf einer hieſigen Bank 800 Dollar abzugeben, 
iſt aber, ohne das Geld abgeliefert zu haben, verſchwunden. 
Es iſt bisher noch nicht feſtzuſtellen geweſen, ob der Ver⸗ 
ſchwundene mit dem Geld flüchtig geworden oder ob er 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Was Geldſcheine erzählen. 


Der „Königsb. Allgem. Zeitg.“ entnehmen wir 
folgende beſchauliche Betrachtung: 
Es war auf der Poſt. Der Schalter ging auf. Eine 
nd ſtreckte ſich vor und eine andere Hand zahlte: Scheine, 
ee e ag ee 3 erſte Hand die 
eine aufeinander, ſtapelte ſie a nen Haufen, ergri 
een e dees und ſchrieb in einer Liſte. ff 


Während die Hand ſchrieb, gab es ein leiſes Raſcheln, 


eigentlich ein DOREEN 1 75 00 Pe a unte en 
Ib aus geweile, au unter den 
88 gibt es verſchiedene Werte, verſchiedene Stände, ver⸗ 
ſchiedene Charaktere. 
Ein brauner Tauſendmark⸗ Schein aus Frie⸗ 
denszeiten — eine ganz ſeltene, vornehme Erſcheinung von 


Klebers: f * Pfartisen ene Torun |, Sornüglider | 
Dachpappen a ah 8 
e, . Aachvarve datei erf 
‚Überschl, Heiz- u. Schmiedekohlen | Szymanski, 
Franz Krogoll, Nowe. Da. Nebepapbe | zumanticer echmlede⸗Kople 
Fernruf 28. Fernruf 28. 5 editeur dunſtfreie 


der poln. Staatsb 


Lagerhäuser 8. 


mit Gleisanschluß. an 
Abteilung 7311 Eiſe 
n 


Holzspedition 2 


ütt⸗Kohle 


Ze 
Tel. 909 i 914. 


d. Le 


mit „sehrmäb 
Nehme 7784|. chtig, N 
Kind in Pflege weora letz 
8 4. 


Abbelen 


in- und 1 — | 
HOusDrond- . ebe le, aus sg, fle an de ori 


a tapet 


empfiehlt 7740 


3, Zährer, irg. Auchrichten 


6 J. . gl. 1. Seeg b. 8. dug. 102. Vüſch uche 

ppdampt. Ev 8 (Rupfer) dingungen zu verkauf. 

— angl.-Iuth. Kirche, Plättwalze Maſchine) ding i 
Lehrling e e dee e Ren pet 


üg 


1 m 
Beichte. :/,'0 uhr: Pre-| 5 Riemenſchelb. (El.) 

d beit. Ei.) Kir 
Abendmahl Pen ies. Und 5 R 
beider Landessprachen 1155 ein täglicher, drei. 
7508| wöchentlicher Konfirman⸗ 
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gediegener, aber ſchon zerknitterter Eleganz — war neben 
einen nagelneuen, grüngelben Tauſendmark⸗ 
Schein gekommen. ! 

„Rücken Sie bitte nicht fo nahe an mich heran“, fagte 
der Braune. „Haben Sie denn gar keine Achtung vor meiner 
Würde und vor meinem Alter? Sehen Sie denn nicht, daß 
ich 22 ein brauner Tauſendmark⸗Schein aus Friedenszeiten 
bin 

Erlauben Sie“, ſagte der Grüngelbe, „wir ſind beide 
gleich viel wert: Tauſend Mark, nicht mehr und nicht weniger. 
Machen Sie ſich bitte nicht ſo mauſig.“ ; 

„Gleich viel wert?“ rief entrüſtet der Braune. „Gleich 
viel wert? Wiſſen Sie auch, daß ich ſchon durch hundert⸗ 
tauſend Hände gegangen bin, als Sie noch gar nicht geboren 
waren? Wiſſen Sie auch, daß alle Menſchen ſich einſt 
freuten, wenn ſie mich in die Hand bekamen? Wiſſen Sie 
auch, was man mit mir damals alles kaufen konnte?“ . 

Der Braune war trotz ſeines Argers ſentimental und 
weitſchweifig, als er jetzt von ſeiner Jugend erzählte. „Eines 
Tages zahlte mich ein feiner Herr in einem Laden ein und 
ſagte: „Schicken Sie mir bitte die Anzüge und den Mantel 
an meine Adreſſe.“ Dann wanderte ich zu einer Kaſſe. Von 
der Kaſſe kam ich zu einem Beamten. Und der Beamte zahlte 
mich eines Tages an einen jungen Mann aus. Der ſteckte 
mich in die Taſche. Lange war es dunkel um mich. Als ich 
wieder das s Tageslicht erblickte, hielt mich der junge Mann 
wieder das Tageslicht erblickte, hielt mich der junge Mann 
blonder, hübſcher Kopf. Dann ſagte der junge Mann zu dem 
hübſchen, blonden Kopf: „Hör' mal, kleine Frau, heute habe 
ich viel Geld bekommen. Jetzt machen wir doch die Reife 
nach Ftalien.“ Da hörte ich noch einen Freudenruf, dann 
kamen die Köpfe ſehr nahe aneinander, dann ergriff mich 
eine kleine, zarte Hand und ſchwenkte mich in der Luft 
herum, daß mir ganz ſchwindlig wurde. Dann wußte ich, 
als ich wieder zur Beſinnung kam, daß das einer der hübſche⸗ 
ſten Tage meines Lebens war“ 

Der Braune machte ſinnend eine Pauſe. Dieſe Paufe 
benutzte der Grüngelbe, ein Liedchen zu ſummen: „Aus der 
Jugendzeit...“ Dann ſagte er halb ironiſch, halb voll Ge⸗ 
nugtuung: „Ja, ja, es war einmal, ſo fangen alle Märchen 
an; 

„Erlauben Sie,“ ſagte der Braune, „das ſind keine 
Märchen!“ 


„Erlauben Sie,“ ſagte der Grüngelbe, „auch ich habe 
beſſere Zeiten geſehen. Zwar, zu einer Reiſe nach Italien 
1 1 mir nie gelangt. Immerhin war ich auch einmal 

eld. 


„Wie? Sind wir denn kein Geld, mein jugendlicher 
Freund?“ fragte entrüſtet der Braune. EM 
: „Rein, würdiger alter Herr,“ ſagte der Grüngelbe. „Ich 
will Ihnen nämlich etwas ſagen: Wir ſind beide nichts 
mehr wert.“ 
„Empörend, empörend“, murmelte der Braune. 
„Bitte ſehr, lugen Sie bitte mit Ihrer rechten Ecke aus 
Ihrem Stapel“, ſagte der Grüngelbe. „Sehen Sie, was 


dort liegt?“ 
Der Braune lugte herablaſſend, aber doch neugierig 
N Da lag ein funkelnagelneuer Ein million⸗ 

e in. 

Der Braune war erſt ſprachlos. Dann ſagte er nafe⸗ 
rümpfend nur das eine Wort: Parvenu“. 

Der Grüngelbe wollte gerade erwidern. Doch da ge⸗ 
ſchah etwas Unerhörtes: Durch den Schalter ſchob eine 
Hand etwas Funkelndes, Blitzendes, Goldglänzendes: Ein 
Zwanzigmarkſtück. 8 
„Da lag es und fagte gar nichts. Es dachte nur voll 
Verachtung gegen alle anderen dieſen einen, m aublich 
ſtolzen Gedanken: „Ich bin ein Zwanzigmarkſt 

Der alte Braune wollte gerade gönnerhaft und 
kameradſchaftlich das Goldſtück begrüßen, das er ſchon aus 
Jugendzeiten kannte. Doch als er das ehrfürchtige 
Raſcheln und Flüſtern aller anderen Scheine um ſich herum 
vernahm, ſchwieg er. Da öffnete ſich wieder der Schalter. 
Ein ganzer Berg von Scheinen wanderte für das Zwanzig⸗ 
markſtück hinaus. Im Hintergrund aber rief eine Stimme: 
„Machen Sie doch etwas ſchnell. Mein Portemonnaie ſteht 
draußen. Das braucht Benzin.“ : 

Von draußen drang der Klang einer Autohupe hinein. 
„Portemonnaie?“ fragte eine andere Stimme. — „Na ja, 
Waſchkörbe reichen doch nicht mehr“, ſagte die erſte Stimme. 

Da lief doch ein leiſes Fröſteln über alle Scheine. Denn 
ſie kamen ſich wie Leidtragende bei einem Begräbnis vor. 
Soeben trug man eine Tote hinaus. Die Tote war — 
die deutſche Mark. 
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